Stele ER, 3.0 ma 


18 Bortfeguns des e b wegen blatt 
Nr. 26. 


MRedacteur und ee 3. G. Nendel. 


Grin, Donnerſtag den 29. Juni 1326. 


Dapbnis an Ebloris. | In der Liebe Dewevtwage, c 


11 Feſt am Stahl der Treue. sn 
Ctloris, wings Himmels Sonne: Nimm an ſie auf's Neue 
Meiner Liebe goldnes Licht! (Meiner Liebe Thränenguß!) hs 
Meines Herzens Seraphswonne, Einen heißen Sehnſuchtskuß, 175 
Kennſt du deinen Daphuis nicht? Nimm ihn mit an ſie! 
Sieh, dein Daphnis ſitzt am Wieſenbach, Schmiege dich an ihren Bundy. 
Splegelt ſich in deſſen Wellen, Küſſ' ihn ſo recht minnewund! ; 
Und der Bruſt entſchlüpft fo manches Ach! (Holde Phantafie!) f 
Aus den Augen Thraͤnen quellen, Sag' ihr ſtill zerrinnend: a 
Perlen in den klaren Wellenbach, „Chloris! Daphnis weint ſich Guo, 1 
Fahren heiter, gleich Forellen, Sehnt nach dir ſich minnend, 
Auf den Silberwogen bin, ER Stummer wird fein Mund! 
Bitten mit erfreutem Sinn O, ſo eile du zu ihm, 
| Noch um einen Gruß, Säume nicht, das Ungeſtüm 
Noch um eines Kuß Heißer Sehnſucht, und das Grämen * 
Mit an meine Ebloris, meine Luſt, Seiner Bruſt ihm zu benehmen! 10 
Die ich fröhlich in beklomm'ner Bruſt Dort an ſenes Baches Rande 
1 


An dem wunden Herzen trage, Sitzt er ſtumm und weint; 


O, fo löſe du die Bande, 

Mache du dich ihm vereint! 

So wie er dich liebt, liebt nicht 
Einer unterm Sonnenlicht 

Seiner Liebe Gegenſtand; 

Drum, ſo eile doch geſchwind, 
Daß du, eh' mein Ich zerrinnt, 
Ihm ſchon reichſt die Elfenhand!!“ 


Johannes Hotter. 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 16ten Juni. 
In dem Cour. fr, wird die Nachricht als zu⸗ 
verläſſig mitgetheilt, daß die Griechiſche Regie⸗ 
rung eine monarchſſche Form annehmen, die 


Oberherrſchaft der Pforte anerkennen und dafuͤr, 
daß es ſich ſelbſt regieren, Truppen und Schiffe 


halten kann, einen Tribut zahlen werde. Der 
Commodore Hamilton ſoll es übernommen haben, 
dieſe Vorſchläge nach Conſtantſnopel zu bringen. 
— Napoli di Romanla iſt im beſten Vertheidi⸗ 
gungszuſtande; Athen iſt auf ein Jahr verſorgt. 
General Roche wird nach Frankreich zurückkehren. 
Der Oberſt Fabvier beklagt ſich ſehr über einige 
Griechiſche Anführer; er hatte bereſts ſeine Stelle 


nledergelegt, allein gegenwaͤrtig iſt ihm das 


Commando von Napoli übertragen worden. 

Der hieſige Griechenverein zeigt an, daß nach 
neuerdings aus Griechenland eingegangenen Brie⸗ 
fen der Oberſt Fabvier noch immer fein regulal⸗ 
res Corps von 3000 M., welche kürzlich Mon⸗ 
tlrungsſtücke und Munition epaicen haben, bei⸗ 
ſammen hat. 

Sobald die Griechen, heißt es in einem Schrel . 
ben aus Zante vom ı5ten Mal, welches das J. 
des Debats mitthellt, von der Geſandtſchaft 
des Lord Wellington nach Petersburg hörten, 


kommen wuͤrde. 
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verzweifelten fie, daß ihnen von daher Hülfe 
Schon die Gleichgültigkeit, mit 
welcher Hr. Stratford Canning die Grlech. Des 
putirten in Corfu und Hydra aufnahm und die 

Weiſung, die er ihnen gab, ſich dem Willen des 
Sultans zu fuͤgen, belehrte die Griechen, weſſen 
fie ſich von Seiten Englands zu verſehen hätten. 
Allein dieſes über ein ganzes Volk ausgeſproche⸗ 
ne Todesurtheil entmuthigte die Griechen nicht, 
und fie haben gezeigt, wie fie zu ſterben wiſſen. 
Miſſolonghi iſt im Angeſichte der brittiſchen Flagge 
gefallen, welche die Stadt und ihre heldenmüthi⸗ 
gen Einwohner haͤtte retten können. Obwohl 
wir (heißt es in dieſem ſchwerlich ganz glaubwür⸗ 
digen Schreiben ferner) die näheren Umſtaͤnde 
des Falles von Miſſolonghi und des Einzuges 
der Barbaren nicht kennen, da den Joniſchen 
Fahrzeugen jeder Beſuch verwehrt iſt, ſo wiſſen 
wir doch, daß der blutdürſtige Ibrahim Paſcha 
daſelbſt 4 bis 5000 Köpfe hat abſchlagen laſſen, 
die er nach Conſtantinopel geſchickt hat. Man 
verſichert, daß der Leichnam des Biſchofs Joſeph 
eingeſalzen iſt, um an den Sultan geſchickt zu 
werden. Die Frauen und Mädchen hat Ibrahlm 
unter feine Capitaine und Soldaten verlooſt. 
Die Kirchen ſind bis auf eine zerſtört worden, 
welche in eine Moſchee verwandelt werden wird. 
Da die Verbindungen mit dem Innern des Golfs 
von Corinth unterbrochen ſind, ſo haben wir 
keine Nachricht von dem Theil der Garniſon, 
welche nach dieſer Seite hin ſich durchgeſchlagen 
hat. Nur fo viel wiſſen wir gewiß, daß Ibra⸗ 
him Paſcha ſich nicht eher nach Patras zuruͤckge⸗ 
zogen hat, als bis er alle Waffenfaͤhige vor ſel⸗ 
nen Augen niederſtechen und einige hundert Kaas 
ben hat beſchneiden laſſen. Die Zurückgelaſſenen 
hat man oft viele Tage lang zu Tode gemartert, 
um von ihnen zu erfahren, wohin die zurückge⸗ 
laſſenen Schätze vergraben worden wären. Man 
ſtach Einigen Nadeln und Dornen unter die Nä⸗ 


* 
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gel, Andere wurden mit glühenden Zangen ges 
zwickt, Andern brach mau die Zähne aus, und 
doch hat nicht Einer dieſer Waere ter Mär 
Mer den Daene verläug net.“ 

Dien roten Juni.“ 

Aus Nio Janeiro vom sten el ſagt die 
Etoile, iſt die höchſt wichtige Nachricht einge⸗ 
laufen, daß der Kaiſer Don Pedro durch eine 
Akte vom aten Mal der Krone von Portugal 
entſagt. Er hat die Rechte auf dies Königreich 
feiner Tochter Donna Maria da Gloria, Peln⸗ 
zeſſin von Beſra, übertragen, welche mit ihrem 
Onkel, dem Infanten Don Miguel, verlobt 
werden wird. 

Aus Napoli di Romania ſchreibt ein Griechen 
freund vom §ten Mai Folgendes: „Der Oberſt 
Fabvier iſt wieder nach Athen abgegangen. Er 
hat neuerdings wieder den Oberbefehl uͤber die 
regulairen Truppen und alle ihm nöthigen Voll⸗ 
machten erhalten. — Fäglich erwartet man 
Ibrahim mit ſeinen Arabern, allein es ſcheint 
nicht, daß er den Feldzug gegen uns ſchnell be⸗ 
ginnen werde, er hat großen Verluſt erlitten und 
bedarf der Ruhe. — Die Anzahl der irregu⸗ 
lairen Truppen iſt hier groß, Colocotroni befin- 
det ſich hier mit ſeinen alten Banden; es wer⸗ 
den 3 Colonnen nach verſchiedenen Seiten aus. 
tuͤcken, um dem Feinde den Weg zu verwehren. 
In dieſem durchſchnittenen Terrain ſind die Gue⸗ 
rilas nöthiger als die regulairen Truppen. 
Sämmtliche Schiffe von Hydra, Spezia und 
Ipfara werden, mit einer großen Anzahl Bran⸗ 
der, die feindliche Flotte aufſuchen. 

Der Erzbiſchof in Nacios hat von Zante aus 
Herrn Eynard Folgendes geſchrieben: „Die 
Nachrichten, welche ich ſo eben erhalte, ſind ſehr 
gut; der brave Niketas iſt den zzten Mai in 
Tripolizza eingerückt. Die Anſtrengung Ibra⸗ 
hims, dieſen Platz zu retten, waren vergeblich, 
die Griechen warfen ihn zurück und er befindet 


ſich, nachdem er einen bedeutenden Verluſt er⸗ 
litten, in Patras. Die Reglerung zeigt viele 
Thätigkeit; eine große Anzahl Umtreiber haben 
Befehl erhalten, den Peloponnes zu verlaſſen. 
Es ſind freiwillige Matroſen geworben worden, 
welche dem Vaterlande 6 Monate umſonſt die⸗ 
nen wollen; alles kuͤndigt eine beſſere Zukunft an. 
London, den 17ten Juni. 

Bolivar iſt Anfangs März in Lima angekom⸗ 
men und hat den Congreß von 55 zum N 
April zuſammenberufen. 

Ein hieſiges Blatt enthaͤlt in lioem Schreiben 
aus Rio Janeiro vom 26ſten März, die wleder⸗ 
holte Nachricht, daß der General Sucre mit el⸗ 
ner beträchtlichen Streitmacht in Paraguay ein 
geruͤckt, und daß der Beherrſcher dieſes Staa⸗ 
tes, Dokter Francla, zum Gefangenen gemacht 
worden ſey. Daſſelbe Schreiben äußert die Be⸗ 
ſorgniß, General Eucre werde von jener Seite 
her gegen Braſilien operiren, und ein Chlleſiſches 
Geſchwader werde binnen kurzem eintreffen um 
an den Küſten Braſiliens zu kreuzen. 

St. Petersburg, den 18ten Juni. 

Se. Maj. der Kaiſer hat folgenden Ukas an 
den dirigirenden Senat erlaſſen: „um die Vers 
breitung der Zucht veredelter feinwolliger Schaafe 
in Rußland zu befördern, befehlen Wir: die aus 
dem Auslande mit gehörigen Päſſen ankommen⸗ 
den Ausländer, welche die Schaafzucht vollkom⸗ 
men verfichen, fo auch die Schäfer und Hirten, 
ſollen waͤhrend der Zeit ihres Aufenthalts in 
Rußland von allen perfönlichen Abgaben, Leis 
ſtungen und von der Rectutirung frei ſeyn nach 
folgender Grundlage: 1) Wenn dergleichen Uns, 
länder Lokalzeugniſſe uͤber ihren Stand beibrins 
gen, und Atteſtate über ihre Kenntniß der Schaaf. 
zucht, oder wenn die Gutsbeſitzer, auf deren 
Schaͤfereien ſich dieſe Leute befinden, darüber 
Ztugniß geben, fo ſollen die Civilgouverneurs 
ihnen Certifikate zum freien Aufenthalt in Ruß. 


land erteilen. Dieſe Certifikate ſollen ihnen zu 
Paͤſſen dienen, und daher muͤſſen fie dieſelben der 
Polizei des Orts vorzeigen, wo ſie ihren Aufent⸗ 
halt wählen werden. 2) Denjenigen, die in der 
Folge wieder in ihr Vaterland zurückzukehren 
wünſchen, ſoll dies ungehindert geſtattet ſeyn, 
und fie ſollen mit Päſſen zur Rückreiſe verſehen 
werden. 3) Wenn jemand von dieſen Auslän⸗ 
dern in die Ruſſiſche Unterthanenſchaft zu treten 
wünſcht, fo ſollen die ſelben, wie auch ihre nach 


Rußland mit ihnen gekommenen Kinder, auf im⸗ 


mer von perſönlichen Abgaben, Leiſtungen und 
von Recrutirung frei ſeyn. Ueberdies wird ih 


nen das Recht verliehen, nach geſetzlicher Grund⸗ 


lage ihre Ländereien und Häuſer zu erwerben und 
zu beſitzen. 4) Die Civilgouverneurs find, ver⸗ 
pflichtet, jedesmal dem Finanzminiſter über die 
Ankunft aller, dieſer Verfuͤgung gemäß nach 
Rußland kommenden auslaͤndiſchen Schaafzüch⸗ 
ter, Schaͤfer und Hirten, über die, welche in die 
Ruſſiſche Unterthanenſchaft treten, und über die, 
welche in ihr Vaterland zurückkehren, Bericht zu 
erſtatten. Peterhoff, am 28. Mai 1826. 


Nikolai.“ 


Moskau, den Sten Juni. 

Wie man bier allgemein behauptet, ſo werden 
die Krönungsfeierlichfeiten, wegen des unglück⸗ 
lichen Todesfalls der Höchſtſel. Kaſſerin Eliſabeth 
Alexiewna, erſt am ı5ten September (der zus 
gleich der Krönungstag des Höchſtſel. Kaiſers 
Alexanders J. war) beginnen. a 
Ce.onſtantinopel, den 26ſten Mai. 

In Napoli di Romania, wo ſeit der Entfer- 
nung Maurocordato's und Condurioti's, die 


Parthei des Eolocotroni ihr Haupt erhoben hat, 
bercſcht die größte Gährung. 5 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Liegnitzer Amtsblatt enthält folgende 
Bekanntmachung: „Des Herren Juſtiz⸗Miniſter 
Excellenz bat beſtimmt, daß von 1. Januar 1828 
ab, kein Rechts⸗Candidat zum Aus cultator⸗ 
Examen zugelaſſen werden ſoll, welcher nicht 
durch feine Univerſttaͤts⸗Zeugniſſe nachweiſet Col 
legia über das vaterländiſche Recht gehört zu ha⸗ 
ben, woruͤber von Michaelis d. J. an gerechnet, 
auf den Univerſitäten geleſen werden ſoll. Dies 
wird den Eltern und Vormündern bekannt ges 
macht, deren Söhne und Pflegebefohlene ſich 
auf auswärtigen Univerſitaͤten befinden oder das 
hin abgehen ſollen, um darnach ihre Maasregeln 
nehmen zu können. Breslau, den 9: Juni 1826. 
Kön. Preuß. Oberlandes⸗ Gericht von Schleſten.“ 

— Der diesfährige Sommer (bemerkt ein 
öſtr. Naturforſcher und Witterungsbeobachter) 
wird ſich wahrſchelnlich in der Mitte des Juli 
durch große Hitze und durch häufige, oft mit 
Hagel verbundene Gewitter auszeichnen. Es 
wird zwar der herrſcheude Nordwind oft bewölkte, 
zum Theil truͤbe und kühle Tage verurſachen, je⸗ 
doch an heitern Tagen bei Suͤdweſtluft die Wär⸗ 
me verhaͤltnißmäßig ſteigen. An ſchwülen wars 
men Tagen, vorzüglich bei Weſt- und Südluft, 
bleiben gewöhnlich Nachmittags die Gewitter 
nicht aus, und ſetzen wieder auf mehrere Tage 
die Waͤrme berab. Die einige Tage hindurch 
bis 30 Grad Reaumür geſteigerte Hitze im Juli 
wird dann ſchnell durch Gewitter, Regen und 
Wind vermindert. Die auf der Erdoberfläche 


entwickelte Wärme verbindet ſich mit dem Waſſer, 


das fo als Dunſt aufſteſgt und in der höhern 
Atmoſphäte entweder zu Wolken verdichtet, wenn 
daſelbſt feuchte und kalte Luftſtrömungen beſte⸗ 
hen, oder ganz aufgelöſt wird, wenn dic Luft 
rein, trocken und warm if, Vorzüglich im Au⸗ 
guſt ſind die Strichregen haͤufig; dagegen der 
September durch gemaͤßigte Temperature und 


Trockenheit 6 was an 8 Em 
ber der Fall if. 


Re Jtalleniſcher Naturforſchet hat gefun⸗ 
den, das dle grüne Farbe den Grundſtoff des 
Magnets enthält, und daß dieſe Farbe binreicht, 
einer ſtählernen Nadel magnetſſche Kraft mitzu⸗ 
thellen. Zu dem Ende zertheilt Fr einen Licht: 
ſtrahl vermittelſt eines Prisma von Kriftal, und 
ſetzt während einiger Zeit der Wirkung des grünen 
Strahls eine ſtählerne Nadel aus, welche ſofort 
magnetiſch wird. Man hat kuͤrzlich u Gent dle⸗ 
ſen Verſuch mit vollem Erfolg winehhote. 


— In einer Stadt in Frankreich wurde neu⸗ 
lich ein Schmidt, Namens Tourneur, der von 
einem tollen Hunde gebiſſen worden war, in ei⸗ 
nen Speicher eingeſchloſſen, worin ſich mehrere 
Scheffel Zwiebeln befanden, die er- in den An⸗ 
fällen feiner Wuth zerbiß. Er verdarb fie bei⸗ 
nahe alle; aber nach Verlauf e 15 war er 
vollkommen geheilt. 


E Am 18ten Juni, früh um 1 übe, kam 
in der Scheune des Schenkenbeſi itzers Gottfried 
Hähnichen zu Spreeaufwurf, Rothenburger Kr., 
aus bis jetzt noch unbekannter Urſache Feuer aus, 
wodurch nicht nur die Scheune, ſondern auch 
das Wohn ⸗ und Wüthſchaftsgebäͤude des ic. 
Hähnichen in Aſche verwandelt wurde. a 


— Am roten Juni waren die Jletbewohnet, 
Häuslerſohn Gottlieb Sender und die Häusler 
Ehrenftied Stöckel und Gottlob Männig auf dem 
Flinsberger Iſerkamme mit Steinſprengen be⸗ 
ſchäſtiget. Sie ſetzten auf die Pulverladung ei. 
nen Pfropf von Ziegelſteinen, und als derſelbe 

mittels des eiſernen Ladeſtockes ſeſt geſtempelt 
wurde, entzündete ſich die Ladung, ging dem rc. 
Sender in das Geſicht, ſo daß er völlig etblin⸗ 
dete; dem ꝛc Stöckel ſchlug der Ladeſtock das 
Naſenbein entzwei, und dem ꝛc. Männig wurden 


eine Hand und die Augen verbrannt. 


den Collegen wacker getrunken wird. — 


Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte ſich in dem Ziegelftücke ein Sand⸗ 
körnchen befunden, und durch das Aufſtempeln 
Feuer gegeben. Es iſt dieſer traurige Fall aber⸗ 
mals eine Warnung für Steinſprenger, welche 
ſolches Unglück leicht abwenden könnten, wenn 
fie erft einen Pfropf von feuchtem Lehme aufſetz⸗ 
ten, ehe ſie eine Lage von Ziegelſtuͤcken oder ei⸗ 
ner andern ſteinigten Maſſe naͤhmen. 

— Eines der ſeltſamſten Jüſtitute in London 
iſt bie Schule, welche ein altes Weib hält, und 
in dieſer kleine Kinder in der noch lange nicht ex» 
ſchöpften Kunſt zu betteln unterrichtet. London 
ernährt täglich 15000 Straßenbettler, darunter 
bringt es mancher täglich auf 30 Schillinge (& 
8 Gr. 43 Pf. preuß. Cour.); viele bilden ſich 
in Klubs, wo des Abends mit recht vielem An⸗ 
ſtande eine Parthie Whiſt oder Boſton geſpielt, 
mit den Bettelmädchen friedlich getanzt, und mit 
Eine 
ſpeculative Bettelfrau zahlt fuͤr ein Kind, wenn 
es recht elend, gebrechlich und kranken Anſehens 
iſt, mit Vergnügen zwei Schillinge und mehr 
täglicher Miethe; ein blinder Mann iſt theurer, 
3 Schillinge täglicher Miethe it das billigſte; 
dieſer Preis ſteigt, je abgemagerter der Blinde 
ift, und je gräßlichere Geſichter er ſchneiden kann. 
Parade⸗ Artikel find die Jungen, welche durch 
kuͤnſtliche Verdrehungen ihrer Gliedmaßen ſich 
zum jämmerlichen Krüppel geſtalten, und dazu 
links und rechts ſchielen können. Ein Frau hier, 
ſitzt 10 Jahr lang jeden Tag an derſelben Stelle 
mit Zwillingen, die nicht älter und nicht größer 
werden. Die Bettler halten ſich dergleichen Sub⸗ 
jekte nicht ſelbſt; dies iſt zu unbequem, und mit 
der Annehmlichkeit ihrer häuslichen Lage nicht 
verträglich; dazu ſind hier wieder beſondere Ma⸗ 
gazine, aus denen dergleichen Kinder, Kruͤppel 
und Jammergeſtalten fruͤh abgeholt, und an die 
fie Abends wieder zuruͤckgeliefert werden. Es 


werftcht ſich dabei von ſelbſt, daß der Abholende 
dem Magazine eine verhaͤlthißmaͤßige Kaution 
ſtellen muß. Unter jener großen Summe befin⸗ 
den ſich die verſchämten Armen noch nicht, die 
von Haus zu Haus mit Bettelbriefen umhergehen. 


— sennenn] 


Der Jude in der Klemme. 
Eine wahre Geſchichte. g ee = 
Ein Jude, der bei recht hellem Mondſchein 
die Nacht durchwanderte, erblickte, unweit feis 
nes Weges, eine Gans, die ſich unfehlbar mußte 
verlaufen haben. Sogleich ward ſein Appetit 
rege. Er beſchloß, ſich des Thieres zu bemaͤch⸗ 
tigen, und ſchlich zu dem Ende behutſam näher. 
Unbeſchreiblich groß war ſelne Freude, als die 
Gans ruhig ſitzen blieb, und nur dann und wann 
die Flügel bewegte. Schon ſtreckte er die Hand 
aus, um ſich ihrer zu bemächtigen, da — wich 
der Boden unter ſeinen Fuͤßen, und er ſank — 
in eine Wolfsgrube hinab. Er wandte ſogleich, 
nachdem er ſich von ſeinem Schrecken etwas er⸗ 
holt hatte, alle Mühe an, ſich aus ſeinem Ge⸗ 
fängniffe zu befreien; aber vergebens. Endlich 
beſchloß er denn, mit Geduld die Ankunft des 
Jägers abzuwarten, der ſeine Beute in Empfang 
nehmen würde. Da dies jedoch noch mehrere 
Stunden waͤhren mußte, ſo kauerte er ſich in eine 
Ecke, und ſchlief, mit feinem Zuſtande zufrieden, 
bald ein. Kaum war dies aber geſchehen, als 
er durch ein Gepraſſel, welches, feiner Einbil« 
dung nach, fürchterlich war, erweckt wurde. 
Er blickte auf, und, man denke ſich feinen 
Schreck, als in dem Augenblicke ein großer Wolf 
zu ihm herunter ſtͤͤrzte. Er glaubte, fein Ende 
ſey nun gekommen; aber bekanntlich iſt der Wolf, 
ſobald er ſich gefangen ſieht, äußerſt feige. Das 
war nun auch bei dieſem der Fall; denn kaum befand 
er ſich in der Grube, als er ſich auch ſchon ängſtlich 
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in die cke drückte, welche von der des armen Iſrae⸗ 
liten am weiteſten entfernt war. Hier blieb er 
ſitzen, ohne ſich zu bewegen, beobachtete ſeinen 
Mitgefangenen, aber ängſtlich, mit den großen 
gluͤhenden Augen, die wie Feuerräder glaͤnzten. 
Einige Stunden mochten beide in dieſer Todes⸗ 
angſt zugebracht haben, als der Jude anfing, 
wieder neuen Muth zu fchöpfen, Er ſchnupfte 
paſſtonirt Taback, und als er ſich von der Feig⸗ 
heit des Wolfs überzeugt zu haben glaubte, 
wagte et es, nach der Dofe zu greifen; kaum 
aber bewegte er den Atm, als ſich der Wolf em⸗ 
por richtete und ihm die Zähne wies. Sogleich 
ſaß der Jude wieder ruhig und traute ſich kaum 
zu athmen. Nach etwa einer Viertelſtunde wagte 
er einen zweiten Verſuch, der jedoch denſelben 
Erfolg hatte; und als auch der dritte fehlſchlug, 
da wagte er es nicht mehr, ſich zu bewegen. 
Endlich brach, zur großen Freude des geängſtig⸗ 
ten Iſraeliten, der Morgen an, und bald dar⸗ 
auf kam auch der Jäger. — Als er aber in 
die Grube ſah, und dort die beiden Gefangenen 
ſo ganz verſchiedener Art erblickte, war er ſcha⸗ 
denftoh genug, den armen Juden noch länger 
in der Pein zu laſſen, um aus den Dorfe noch 
. derſelben herbeizuholen. — Das 
Dorf war ziemlich weit entfernt, und es dauerte 

daher uber eine Stunde, bis er zurückkehrte, und 
zwar geſchah dies in Geſellſchaft mehrerer Ans 
dern, die des gefangenen Näſchers tüchtig ſpotte⸗ 
ten. Nun wollte man ſich aber auch. feiner "ers 
barmen, und ſetzte, ihn zu erlöſen eine Leiter in 
die Grube, welche man zu dieſem Zweck mitge⸗ 
bracht hatte. Das ließ ſich der Gefährte des 
Juden noch gefallen; als jedoch Letzterer den Fuß 
hob, um die Leiter zu beſteigen, da wiederholte 
der Wolf ſein altes Manöver des Zähneweiſens, 
und es blieb, nach mehreren Verſuchen, nichts 
übrig, als den Wolf in der Grube zu erfchießen. 
Erſt als dies geſchehen war, konnte der Jude 


= 


feinen Aufenthalt verlaſſen. Er war mehr tobe 


als lebendig und legte auf der Stelle eln Ge⸗ 
lübde ab, nie wie der Gänſeſleſſch zn eſſen. 
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(Görlitz) Chriſt. Traugott Letſch, B. und 
Ehen nec allhier, und Frn. Joh. Ehriſtiane 
Caroline geb. Becker, Sohn, geb. den 14. Juni, 
et, den 18. Juni Carl Friedrich Robert. — Joh. 
atth. Walther, B. und Hausbeſ. allhier, und 
Frn. Anne Eleonore geb. Schoͤne, Sohn, geb. den 
13. Juni, get. den 18. Juni Johann Carl Auguſt. 
— Joh. Gfr. Trinks, Gärtner in Ober⸗Moys, und 
den. Anne Helene geb. Weinert, Tochter, geb. d. 
J. Juni, get. den 18. Juni Johanne Ehriſtiane. — 
Carl Glieb Ismer, Tuchm. Gef. allh., und Frn. 
Auguſte Wilhelmine geb. Zimmermann, Tochter, 
geb. den 17. Juni, get. den 21. Juni, Chriſtiane 
Amalie. — Joh. Friedr. Stübing, B. und Pa⸗ 
raplüm. allhier, und Frn. Joh. Chriſt. geb. Fiſcher, 
Tochter, geb. den 10. Juni, get. den 23. Juni 
Emma Amalie. — Mſtr. Friedr. Wilhelm Hoͤhne, 
B. und Tuchſcheerer allh., und Frn. Soph. Eleon. 
geb. Mühle, Tochter, geb. den 18. Juni, get. den 
22. Juni Louiſe Friedericke. — Hrn. Carl Ro⸗ 
bert Oettel, Kaufmann allh., und Frn. Catharine 


geb. Merz, Tochter, geb. den 9. Juni, get. den 


24. Juni, Ida Henriette, — Hrn. Eduard Herr⸗ 
185 Bauer, 8 und Kaufmann allh., und Frn. 
Carol. Wilhelmine geb. Zimmermann, Tochter, 
eb. den 10. Juni, get. den 24. Juni Caroline 

ophie. — Joh. Glob. Köhler, B. und Haus⸗ 
beſitzer allhier, und Frn. Joh. Roſ. geb. Caspar, 
Sohn, geb. den 17. Juni, get. den 24. Juni Frie⸗ 
drich Otto. — Amalie Aug. Frieder. geb. Preu⸗ 
biſch, außerehel. Tochter, geb. den 14. Juni, get. den 
18. Juni Amalie Auguſte Friedericke. — — 
Cauban.) D. 15. Juni dem B. und, Hans 
delsmann Hrn. Joh. Glieb Werner eine Tochter, 
Marie Amalie. 

(Schoͤnberg.) D. 6. Juni dem Fleiſchhauer⸗ 
Oberälteften Hennrich eine todte T. — D. 8. 
dem Hrn. Buͤrgermeſſter Schulze eine todte T. — 
D. 11. Juni dem Schuhmachermſtr. Schuͤtze eine 
T., Johanne Chriſtiane. 


Getraut. 


(Lauban.) D. 19. Juni der Wittwer, Buͤr⸗ 

er und Freiw. Carl Immanuel Maiwald, mit 
Igfr. Johanne Chriſtiane Schleuder aus Neue 
Berthelsdorf. — Der Buͤrger und Freiw. Joh. 
Daniel Caspar, mit Igfr. Johanne Chriſt. Krieg⸗ 
ler hierſelbſt. — Gottlieb Schuͤtz, Schutzverwand⸗ 
ter und Tagarbeiter, mit Johanne Eliſabeth Ger⸗ 
Ic aus Logau. — D. 20. Johann Gottlieb 

zagner, Maurergeſelle allhier, mit Joh. Chriſt. 
Caroline Stödel hierſelbſt. 


Geſtorben. 

(Goͤrlitz.) Frau Marie Roſ. Huckauf geb. 
Ruͤckert, Elias Huckaufs, B. und Gartenbeſitzer 
allhier, Ehewirthin, verſt. den 14. Juni, alt 41 J. 
27 T Frau Chriſt. Frieder. Tannert geb. 
Boginsky, Mſtr. Joh. Friedr. Tannerts, B. und 
Tuchm. allh., Ehewirthin, verſt. den 15. Juni, alt 
44 J. 9 M. 10 T. — Frau Erdmuthe Charl. 
Riſchke geb. Trautner, weil. Hrn. Carl Adolph 
Rieſchkes, treuverd. Pfarrers in Friedersdorf bei 
Zittau, hinterl. Frau Wittwe verſt, den 15. Juni, 
alt 70 J. 8 M. 17 T. — Frau Mar. Eliſabeth 
Winter geb. Voigt, Franz Winters, Inwohner 
allh., Ehewirthin, verſt. den 15. Juni, alt 66 J. 
4 M. 8 T. — Carl Glieb Renner, und Fra. 
Joh. Soph. geb. Hirche, Sohn, Samuel Guſtav 
Moritz, Be den 16. Juni, alt 6 J. 9 
Frau Anne Sophie Heidorn geb. Reimann, weil. 
Hrn. Joh. Glieb Heidorns, Kunſt-, Luft: und 
Ziergaͤrtner in Neundorf, nachgel. Wittwe, verſt. 
den 21. Juni, alt 82 J. 3 M. 5 T rau 
Marie Eliſabeth Raſt geb. Weiſe, Mſtr. Johann 
George Raſts, B. und Fleiſchh. allh., Ehewirthin, 
verſt. den 21. Juni, alt 49 J. 9 M. 18. 

(Lauban.) D. 14. Juni verwittwete Frau 
Johanne Chriſtiane Knappe geb. Wilhelm, 78 J. 
8 D. 19. Meiſter Carl Benjamin Maͤr⸗ 
kel, Buͤrger und Ne Schwarze u. Schöns 


färber, 42 J. 7 M. 10 T. 


(Schoͤnberg.) D. 11. Juni der Zuͤchnermſtr. 
und Kirchvater Weinert, 63 J. 8 M. 1 T. — D. 
16. verwittwete Frau Chriſtiane Friedericke Bruͤck⸗ 
ner geb. Volke, 58 J. 3 M. 19 T. — D. 18. der 
Züchnermſtr. Siegert, 56 J. 10 M. 24 T. 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt a 


Weizen. | Roggen. | 
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ze, for. 


Gerſte. Hafer. 
Gsrlis, den 22, Juni 1826. 
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Edictal⸗ Citation. i 
Von dem Patrimonial⸗Gerichtsamte zu Mittel⸗Girbigsdorf Ulten Antheils, iſt in dem, über 
den, auf einen Betrag von 325 Thlr. manifeſtirten und mit einer Schuldenſumme von 382 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des daſtgen Gärtners Johann Chriſtoph Pallack per 
Deeretum vom heutigen Tage eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger unf 8 
den 12ten Aug uſt d. J., Nachmittags um 3 Uhr, ; Se 
auf dem Klaͤbiſch ſchen Dominio zu Mittel⸗Girbirgsdorf anberaumt worden. 9 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu melden ure Forderungen und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewartigen, wogegen die Ausbleidenden 
mit ihren Anfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen gegen die übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. e 
Goͤrlitz, den 20. Mai 1826, 01 386 W. 5 

Das Patrimonial⸗Gerichtsamt von Mittel⸗Girbigsdorf 
5 £ Ilten Antheilis Ar And 
wer ne Schmidt, Juſtitia r.. 
Dandguͤter fait aller Art und zu allen beliebigen Preifen von 7000 bis 150,000 Thaler, desgl. 
aͤdtiſche und laͤndliche Gaſthoͤfe und ähnliche Poſſeſſionen, mit und ohne Ackerland, von 1300 bis 16000 
Thale ſtehen Familienverhaͤltniſſe und 1 wegen aus freier Hand zu verkaufen. Die Ver⸗ 
oͤnnen Kaufluſtige bei Unterzeichnetem einſehen, 
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kaufsbedingungen, Anſchlaͤge und Beſchreibungen 
auch in Abſchrift gegen die Gebuͤhr bekommen. 
Goͤrlitz, im Juni 1826. Redacteur Nendel, Nonnengaſſe Nr. 77. 


.... ͤ a . ̃ ˙—˙7—˙——7«§＋Ä— EEE ĩ . ̃˙ . BE . 
F Den ten Juli c. foll bei mir ein ſolennes Scheibenſchießen gehalten und dabei Sechs St 
ſilberne Caffeeloͤffel zur Praͤmie ertheilt werden. Sollte auch die Witterung ſchlecht ſeyn, ſo iſt dafür 
geſorgt, daß demohngeachtet das Schleßen nicht gehindert wird. Es wird um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch gebeten. Gromlau, den 20. Juni 1826. l 
i Auguſt Leibner, Brauer daſelbſt. 
P 77 de — — — 
Zur Berliner Voffifchen Zeitung werden einige Leſer geſücht. Das Weitere in der Expedition 
der oberlauſitziſchen Fama. 1 5 a n 
u üÆAmAůnꝓ:kĩ — 5 
Ende des zweiten Quartal 


